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^  Die Iierufrmg des Weichslags.
Rat Reichstag soll in Kurzem, etwa in vierzehn Tagen, zur 
Kerdk-Eo" deutschen Handelsvertrags m it Spanien berufen
H . *n. Zuvor hat natürlich der Bundesrath zusammenzutreten, 
den des Vertrags, um dessen Verlängerung es sich in
ber ^^mstchsten Punkten handeln dürfte, im Jahre 1883, wurde 

"<dStag zu einer außerordentlichen Session berufen. D er 
r Vertrag läu ft erst am 30. Zun i 1887 ab. Wenn der 

der ^ re its  jetzt berufen w ird, so geht daraus hervor, daß

18«^ '' d" einer augeroroemuaien «ezpon verufen. 4)er
R e i^  E r tra g  läu ft erst am 30. Zun i 1887 ab. Wenn der 

»IStag bereits jetzt berufen w ird, so geht daraus hervor, daß 
soll Vertrag noch vor Ablauf des jetzigen in K ra ft treten
hat ^  ^  die Abänderungen, welche der alte Vertrag erfahren 

Wirthschaft! iche Interessen Deutschland« berühren, 
handelt es sich dabei um die SpirituSklaufcl, deren 

in ? ^ " ^ io n  Meinungsverschiedenheiten hervorgerufen hat und 
d>ord"E" praktischer Anwendung, wie sie spanischerseits beliebt

Äerik erblickt. Es ist hiernach wirklich überflüssig, fü r die 
den „ des Reichstags nach anderen Gründen zu suchen als 
für v."^°dknen. Es w ird  behauptet, dir wirkliche Veranlassung 
da« m P rü fu n g  des Parlaments werde sein, daß Fürst BiSmarck 
Ijch, j7 *°"rfn iß  empfinde, seine politische Haltung in der Oeffent- 
kann persönlich zu rechtfertigen. E in solche» Bedürfniß 
8ürs i"" m ^  brachten« nicht vorhanden sein. D ie  P o litik  deS 
D e r ^ 's 'n a r c k  rechtfertigt sich von selbst in den Augen aller 
tvellk, ben, Eriche die Aufrechterhaltung des Friedens wünschen, 
ü», wünschen, daß derselbe nicht eines Anlasses wegen,
ü>erde wegen, die Deutschland nicht berühren, gefährdet
über V ' V e r s u c h  einer Rechtfertigung denjenigen Leuten gegen» 
F rg« ,,.^E u tsch land  gleichzeitig in einen Krieg m it Rußland und 
eat-ft,,/'^ hineinsehen möchten, und m it unseren Verbündeten zu 
bittet ' * " E h t  sind und daneben alle parlamentarischen Macht- 
aber ^ ^ k g u n g  setzen, um die Wehrkraft zu schwächen, wäre 
Rea,tk .> "chk ein überflüssiges Beginnen. E in Bedürfniß der 
Zar ^ 'ü u n g  der BiSmarck'schen P o litik  existirt also garnicht, 
iikknl.n, , "üelung des eben charakterisieren Treibens und der 
^er ^ 'v o l i tä t ,  die demselben zu Grunde liegt, bedarf es
s in n !'^b rlich  des ganzen parlamentarischen Apparats. D ie  F re i- 
^ l e a k n ' k d i e  bulgarischen Angelegenheiten fü r eine geeignete 
den hielten, eine BiSmarckhrtze zu inszeniren, treten bereits
^ s ie r k „ B e r t .  Tagebl." w ill wissen, der Rcichs- 
üvzire» "  geneigt, ein parlamentarisches Vertrauensvotum zu pro- 
^ u d  „ ""d  bemerkt dazu: „E in  solches Votum w ird ihm gewiß 
«des />, bewährt werden, soweit eS seine Friedenspolitik b e tr ifft; 
Rschicktl" o sicher und entschieden würde gleichzeitig auch die un- 
dey tz., " "d  häßliche A rt verurtheilt werden, wie die Offiziösen 
^üchiun^e 8 a ll ^handelt und ausgebeutet haben." Dieser 
des ^ v o l l s t ä n d i g .  Das „B e r l.  Tagebl." hatte die P olitik  
^ückiln, - BiSmarck am entschiedensten verurtheilt und aus- 
kf<hen 2 " Kr i ege m it Rußland den Vorzug vor den fr i  ed- 
^chlubk. c"sen der BiSmarck'schen Po litik  gegeben. Durch den 
aber «n - stch das » B e il Tagebl." zu salvire», was ihm 
ü>en„ .ogl i ch gelingen kann. Es v.rsteht sich von selbst, daß, 
die ^ i t  Rußland Frieden behalten wollen, Preßäußerungen, 
dich. . "  Leitung der deutschen P o litik  zurückgeführt werden, 
ber, solchen Ton gegen Rußland anschlagen dürfen, wie 
!^reisi>,«'^ »B erl. Tagebl." beliebte. Auch die Richter'sche 
in i h r » » , "^ung" geht rückwärts, indem sie sich darauf beruft, 
^atz ^  Artikel über die bulgarische Angelegenheit folgenden 
! '" v in i,n i^ E  tu haben: „D ie  Haltung, welche Fürst BiSmarck
ist djk L  ^ine politische Nothwendigkeit sein, aber erfreulich 

" l i ation wahrlich nicht, welche diese Nothwendigkeit her-

« ? ) - -  --------------- ------  ---------------------
Me stumme Waise.

Kriminal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

^Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

i>bel sogleich: sie fürchtete, daß ihr Vater sich

vo rb ring t!" Dieser Satz ändert nichts an der Thatsache, daß 
Eugen Richter in jeder Nummer seiner „Freisinnigen Zeitung" 
die deutsche Politik  gegenüber den Vorgängen in Bulgarien, die 
Politik, deren Z ie l die Erhaltung des Friedens war, in jeder 
Nummer auf das Gründlichste verurtheilt und m it Hohn und 
S pott überschüttet hat. Wie wenig Engen Richter aus dem Zirkel 
herauskam, in den er sich verrannt hat, beweist Folgendes. D ie  
„Köln . Z tg ." hatte geschrieben: „N icht nach Jünglingsart dürfen 
w ir  m it ungemessenem Ehrgeiz in die fernsten Fernen streben und 
nach Sonne, M ond und allen Sternen greifen, sondern müssen 
erreichbaren Zielen m it nachhaltiger Manncskraft nachringen." 
Dazu bemerkt die „Freisinnige Zeitung" in derselben Nummer, 
in der sie sich in oben erwähnter Weise zu decken sucht: „V o r ­
stehende Bemerkung soll nicht etwa eine Warnung gegen eine 
abenteuerliche Kolonialpolitik darstellen, sondern kehrt sich gegen dir 
Wahrung deutscher Interessen auf der Balkanhalbinsel." Also 
deutsche Interessen sind auf der Balkanhalbinsel durch die deutsche 
P o litik  preisgegeben worden? W orin  diese deutschen Interessen be­
stehen, das sagt Herr Richter nicht. I n  der That beschränken sich 
dieselben lediglich auf die persönlichen Sympathien, deren sich 
Fürst Alexander in Deutschland erfreut, um solcher persönlicher 
Sympathien willen stürzr man sich aber nicht in das Unglück eines 
KriegeS, dessen AuSgang zweifelhaft sein und den Bestand des 
deutschen Reich« gefährden würde.

Aolitische Tagesschau.
D ie  „ N a t . - L i b .  K o r  r e s p . "  klagt bitter darüber, daß 

die „ G e r m a n i a "  betreffs der E r s a t z w a h l  i n  G r a u d e n z  
den deutschen Katholiken entschieden abräth, auch ihre Stim m en 
fü r die Kandidatur Hobrecht in die Wagschale zu werfen, viel­
mehr Unterstützung des polnischen Kandidaten empfiehlt. Das 
nationalliberale Parteiorgan meint: „W eiter haben w ir  es also 
m it dem „Friedensschluß" m it der Kurie nicht gebracht, als daß 
die anerkannte publizistische und politische Leitung der ZcntrumS- 
partei nach wie vor die offene Unterstützung des Polenthums im 
Kampf gegen die gemeinsame deutsche Sache predigt!" I n  dieser, 
ihre Bedeutung weit überschätzenden Weise würden w ir  nun aller- 
dings von der „Germ ania" nicht sprechen. M an  hätte die berührte 
unkiebsame Erscheinung aber sehr wohl vermeiden und zugleich den 
E influß der von der „G erm ania" vertretenen politischen Richtung 
auf die ZentrumSwähler lockern können, wenn man in Graudenz 
einen k o n s e r v a t i v e n  Kandidaten aufgestellt hätte. Davon 
wollte die mittelparteiliche Fraktionspolitik, die lieber entrüstet 
deklamirt, als sich je zu ihrem Nachtheil den Praktischen Bedürf­
nissen der Lage fügt, aber natürlich nichts wissen. Daß die 
F r e i s i n n i g e n  im Graudcnzer Wahlkreise die Kandidatur 
Hobrecht unterstützen, ist sehr erklärlich, denn Hobrecht steht den 
Freisinnigen ziemlich nahe. Von den K o n s e r v a t i v e n  aber 
zu verlangen, daß sie aus nationalen Gründen, nämlich damit der 
Pole nicht durchkommt, für den Kandidaten der Freisinnigen und 
Nationalliberalen stimmen sollen, ist eine etwas starke Zumuthung. 
D ie Freisinnigen und Nationalliberalen haben sich noch nie überwinden 
können, aus gleichen Rücksichten fü r den k o n s e r v a t i v e n  Kandi­
daten einzutreten, auch dann nicht, wenn die konservative Partei 
die stärkste unter den deutschen Parteien des Wahlkreises ist. 
Beispiele hierfür geben uns die Rcichstagswahlen im Thorner 
und Brombcrger Wahlkreise. M an sollte sich überhaupt gesagt 
sein lassen, daß w ir von dem Friedensschluß m it der Kurie nie­
mals die erwarteten Früchte sehen werden, wenn dieselben m it 
aller Gewalt eine m i t t e l p a r t e i l i c h e  und keine andere Gestalt 
tragen sollen.

"kbei, an sie richtete, da gestand sie Alles ein und,
d>n siw-n des B linden niedcrknieend, bat sie den Vater

Don M  dem geschlossenen Herzensbunde.
"ein- von dem Faktum, daß sein Kind —  seine
^ v e n  nks er M a ry  in überquellender Zärtlichkeit zu
^schz sich bereits verliebt und verlobt habe, so Lber-

n, /^ M ü tte rt, daß er im ersten Augenblicke zu fragen 
^a»n ' n ^  unglücklicher Z u fa ll, welche Anklage den jungen 

" v  auch er so viel Dank schuldete, in« Gefängniß ge-

,^8 ra ^ "^ 'E ^ in n e ru n g e n , die der früh gealterte M ann längst 
^ tb e d ü e k ^ " '" ^ ' Iugendgefühlc erwachten in  seinem weichen, 

schein»« Harzen und Ellen'S, seine« holden Weibes, reizende 
^ "H^lte ihm entgegen. E r hätte die Arme ausbreiten 

erst-n verlorene Gattin zu umfangen. O  Seligkeit
Elches "  2tt?eStraumes! Schon das Andenken an ein Glück, 
^stichle,. >, besessen, verklärte sein Dasein, wie die letzten 
^U chz/c- untergehenden Tagesgcstirns die in Dämmerung 
r llnd noch einmal in Gold und P urpur hüllen,
^rze» war es M a ry . sein und Ellen'S Kind, in deren
A Eine 2 k  » LiebeSfrühling sproßte und blühte!

aus k Rührung rollte aus des B linden erloschenen
s ? Haupt der knicenden Tochter hinab, dessen seidene 

, Helle er k .abgezehrten Hände segnend berührten, und dann 
k ^  wein,. wieder, alS sein feines O hr vernahm, daß M ary 
^  D u Merzend sprach er: „D u  schlimmes Kind, wie

deinen alten Vater getäuscht; denn jetzt erst bin ich

» als er nun aber m it le iser, bebender S tim m e

zum alten M ann geworden, da ich eine große, eine heiratsfähige 
Tochter habe!"

„Vergieb', P a pa !"
„J a , ja, ich war ein Thor, mein Liebling, und trage die 

Schuld; sah ich Dich doch immer noch m it dem Auge meines 
Geiste« als kleine«, blondlockiges Mädchen, das seine Puppe herzt 
und im Arme hält, indessen mein großes Töchterchen ganz andere 
Küsse austheilte!"

„O , Papa!" Erglühend verbarg M a ry  ihr Antlitz an des 
Vater« Brust.

Dann aber fielen dem Blinden wieder die Worte der Tröstung 
ein, die Frau Neubauer vorhin zu seiner Tochter gesprochen, und 
er erkundigte sich nach dem Sinne derselben und welcher Schuld 
man den Doktor Wardenthal anklage.

Nun flössen die Lippen der jugendlichen B ra u t über im Lobe 
ihres Verlobten und dann in Klagen über sein unverdientes Loos. 
S ie  war so eifrig in ihrer Erzählung, daß sie nicht bemerkte, m it 
welch' atemloser Spannung ihr Vater zuhörte, und erst als sie 
auf sein Befragen den Namen der vergifteten Engländerin go  
nannt hatte, deren irrsinnige Tochter Joseph in Begleitung seines 
Professors so oft besucht, schrak sie empor —  ihr Vater war, 
einen schwachen Schrei auSstoßend, ohnmächtig in die Polster zurück­
gesunken.

Tödtlich erschreckt, rie f M a ry  nach Frau Neubauer, und den 
vereinten Anstrengungen der Beiden gelang es endlich, den B linden 
ins Leben zurückzurufen.

Da« junge Mädchen machte sich die heftigsten Vorwürfe, den 
schwachen Kranken durch alle diese M ittheilungen so erregt zu 
haben, und beschwor den Vater, nur jetzt ganz ruhig zu bleiben 
und alle Gedanken zu verbannen, die ihn wieder aufregen könnten. 
Den wahren Grund der heftigen GemüthS-Erschütterung ahnte 
M a ry  freilich nicht.

Am 10. d. M ts . t r it t  in G e n f  wieder der I n t e r ­
n a t i o n a l e  F r i e d e n s k o n g r e ß  zusammen. A u f der 
Tagesordnung stehen diesmal folgende Punkte: Ncutralisirung 
der Dardanellen und des B a lkans; Errichtung eines internationalen 
Schiedsgerichts.

Der n e u e  H a n d e l s v e r t r a g  m i t  S p a n i e n  ent­
hält mehrfache Vortheile, die namentlich auch die deutsche S p ir itu s - 

' industrie betreffen dürften. D er Wunsch, die Ratifikation des 
Handelsvertrags möglichst beschleunigt zu sehen, erklärt sich aus 
der Unsicherheit, in der sich die Verhältnisse Spaniens befinden. 
Es handelt sich darum, die Vortheile des neuen Vertrags fü r 
Deutschland sicher zu stellen. D ie „Freisinnige Zeitung" m eint: 
D a nach keiner Seite hin die Zustimmung des Reichstags zweifel­
haft erscheint, so würde die spanische Regierung sicherlich leicht 
dahin zu verständigen sein, sich fü r die Ratifikation des Handels­
vertrags bis zum ordentlichen Zusammentritt des Reichstags zu 
gedulden D ie „Freisinnige Zeitung" geht hierbei von der Voraus­
setzung aus, daß es sich lediglich um eine Verlängerung des erst 
Ende J u n i nächsten Jahres ablaufenden Vertrags handle. Diese 
Voraussetzung ist aber falsch. Es handelt sich um einen neue« 
Vertrag, der in nicht unwesentlichen Punkten »om alten abweicht. 
Was die Zustimmung des Reichstags zu dem Vertrage anlangt, 
so bezweifeln w ir nicht, daß dieselbe erfolgen w ird , wahrscheinlich 
aber gegen die S tim m en gerade der Freisinnigen. Dieselben 
haben bereits bei der Berathung des jetzt geltenden Vertrags gegen 
die Spiritusklausel in scharfer Weise opponirt, und eS liegt nahe, 
daß sie noch schärfer opponiren werden, wenn der neue Vertrag 
der deutschen Spiritusindustrie  weitere Vortheile zuwendet. Wenn 
schließlich die „Freisinnige Zeitung" meint, die spanische Regierung 
würde leicht dahin zu verständigen sein, sich fü r die Ratifikation 
des Vertrags bis zum Spätherbst oder bis zum nächsten Jahre 
,u gedulden, so möchten w ir fragen, ob sie eine Garantie dafür 
übernehmen kann, daß die jetzige spanische Regierung dann noch 
am Ruder ist. Spanien gegenüber muß man nach den bisherigen 
Erfahrungen auf Uebcrraschungen gefaßt sein.

Nach einer M itthe ilung des englischen MarineministerS sind 
die Aussichten in  der a f g a n i s c h e n  G r e n z f r a g e  überaus 
günstig. B e i einem am Donnerstag stattgehabten Bankett sagte 
Hamilton, die afganische Grenzabsteckung sei vollständig, m it Aus- 

! nähme eines einzigen Punktes; er hoffe, daß diese glückliche 
! Lösung der Schwierigkeit viele Jahre Bestand haben werde.

M an liest in der „Petite N6publique franxaise" : „D a s
Kabinet ist m it den M a d a g a s k a r - A n g e l e g e n h e i t e n  
sehr beschäftigt. D er im verflossenen Dezember abgeschlossene Ver- 
gleich zwischen der französischen und der Hovas - Regierung giebt 
zu solchen Schwierigkeiten Anlaß, da man die Rückkehr unseres 
Gencralresidenten, Herrn Le M yre  de V ile rS , als nahe bevor- 
stehend betrachtet. Das Schlimmste an der Sache ist, daß die 
jetzigen Konflikte kein Ende haben und daß man neuerdings zu 
den Waffen greifen oder eine sehr grausame Erniedrigung w ird 
ertragen müssen, um m it einer Frage fertig zu werden, die schlecht 
gestellt und noch schlechter gelöst worden ist."

* I n  der bulgarischen Angelegenheit
! liegen heute folgende Nachrichten vo r:

Petersburg, 4. September. D as „Jo u rn a l de S t.  PätcrS- 
bourg" dcmentirt die M ittheilungen deS „B e rlin e r Tageblatt»" 
über die Reise der „Prinzen Battenberg" in Rußland. D ie Prinzen 
seien in Reni m it allen gebührenden Rücksichten aufgenommen und 
nicht auf da« Polizeiamt, sondern zum Bürgermeister geführt 
worden, wo ihnen jede mögliche Gastfreundschaft gewährt wurde. 
D ie  Prinzen waren von der Aufnahme und dem Vorschlage, nach

40. Kapitel.
D a s  g e h e i m n i ß v o l l e  K ä s t c h e n .

D er Tag, welcher fü r M a ry  und ihren Vater so ruhig und 
friedlich begonnen, sollte Beiden noch eine neue, große Aufregung 
bringen.

Dannfy, den beweglichen B itten  seiner Tochter nachgebend, 
zwang sich zur Ruhe, obgleich Hunderte von Fragen auf seinen 
Lippen brannten und sein Herz getheilt war zwischen Freude und 
Schmerz. Auch fühlte er sich so schwach, daß er kaum vermocht 
hätte, die Lippen zu einer weiteren Frage zu öffnen. S o  versuchte 
er denn mindestens, sich ganz ruhig zu verhalten, wenn er auch 
nicht zu schlafen vermochte.

M a ry  ließ sich durch diese Ruhe täuschen und meinte, daß 
der Kranke eingeschlummert sei. Leise begab sie sich hinweg, um 

j bald darauf durch den Besuch deS Professor Wardenthal überrascht 
! zu werden.

D er alte Herr erkundigte sich wohl zuvörderst nach dem 
, Kranken und wie demselben die Fahrt vom S p ita l bekommen sei,
! aber er sah sehr bekümmert aus und beantwortete M ary'S Fragen 
! nach Joseph sehr zerstreut.

D ies fiel M a ry  endlich auf und beängstet fragte sie, ob 
! irgend eine neue schlimme Nachricht eingelangt sei.

D er Professor seufzte. „Jaw oh l, mein Kind, eS ist ein 
wahres V e rhä ltn iß  fü r meinen armen Buben, daß der böse Z u fa ll 
allemal sein S p ie l hat, auch jetzt wieder "

„W as ist geschehen, theurer Lehrer, sprechen S ie , ich flehe 
S ie  a n !" bat M a ry .

„H m , das ist nicht so schnell erzählt. Kleine —  nur Geduld! 
D u  erinnerst Dich doch noch, daß Joseph nach jenem unseligen 
Tage, gleich nach der Erkrankung der Lady, sich zu D ir  begeben 
wollte?"

»Ja —  S ie  erzählten e« m ir ."
(Fortsetzung folgt.)



WolotschiSka zu reisen, sehr befriedigt. „P rinz  Alexander" er­
klärte, nur 50,000 FrcS. zu haben. E r erhielt den Zug gratis 
auf Befehl des Gouverneurs Sakharow, welcher die Prinzen be­
gleitete. Derselbe sollte nur die Vorgänge bei der Reise be­
obachten.

Der „Köln. Z tg ." w ird aus S o f i a  vom 3. September be- 
richtet: D er Fürst hat diese Nacht eine Depesche des In h a lts  er­
halten, Fürst BiSmarck rathe ihm davon ab, die Schuldigen zu 
bestrafen. D er Depeschmwechsel des Fürsten m it dem Zaren ist 
hier heute Vorm ittag bekannt geworden. D er letzte Entschluß des 
Fürsten steht noch nicht fest. T r i t t  der Fürst zurück, so w ird die Ruhe 
nicht sicher sein. D ie dem Fürsten ergebenen und ihm nahestehenden 
Offiziere sprechen gegen den Rücktritt.

D ie  „Köln. Z tg ."  bespricht den Depeschenwechsel zwischen 
dem Fürsten Alexander von Bulgarien und dem Zaren wie fo lg t: 
„D a  Rußland m ir meine Krone gegeben, so bin ich bereit, dieselbe 
in die Hände seines Souveräns zurückzugeben," so erklärt Fürst 
Alexander von Bulgarien dem Kaiser von Rußland. A ls  w ir 
vor einigen Tagen daran erinnerten, daß Rußland denn doch ntcht 
so ohne Weiteres zugemuthet werden könne, jedes Ansehens in 
Bulgarien und jedes Einflusses daselbst sich völlig zu begeben, da 
es das Land mit schweren Opfern frei gemacht und den neuen 
Fürsten in dasselbe m it anderen Erwartungen eingeführt habe, als 
derselbe inzwischen wahr gemacht —  da wurden w ir von den 
ultramontanen und deutschfreistnnigen Straßenschreiern des Mangels 
an Wahrheit und der Verleugnung der öffentlichen M o ra l geziehen. 
Nun ist Fürst Alexander, der „volkstüm liche Heros", „der tapfere 
S tre ite r wider des Moskowiters Uebermacht und Uebermuth", 
sehr viel weiter gegangen und hat selber freimüthig erklärt, er 
habe seine Krone von Rußland und er gebe sie an Rußland zurück. 
D as macht dem Gradsinn des Fürsten alle Ehre und giebt zu­
gleich den undeutschen Zeitungspoltern in Deutschland den fürst­
lichen Fußtritt, den sie ob ihrer feilen, von allen Thatsachen ab­
sehenden Lobhudeleien, m it denen sie sich an den tapferen Helden 
herandrängten, vollauf verdient haben. Es w ird ihnen nun nichts 
mehr übrig bleiben, als m it ihrem eklen, aber unschädlichen Geifer 
über „den feilen Battenberger" herzufallen, der in unmännlicher 
Erniedrigung die Hand des Moskowiters geküßt habe, die ihn 
eben noch in schmählichster Weise mißhandelt gehabt. Das wäre 
wenigstens konsequent. Wie aber die servile Beräucherung ge­
wisser Preßelemente dem Fürsten Alexander die Achtung der wohl­
meinenden und anständigen Politiker nicht rauben konnte, so w ird 
ihm deren Schmähung, wie sie jetzt folgerichtig erwartet werden 
muß, gleichfalls nicht schaden, sondern nur nützen und seine durch 
jene Preßerzeugnisse gefährdete politische und gesellschaftliche Re­
putation von allem Verdacht reinigen."

U e b e r  d e n  T r i u m p h z u g  d e s  F ü r s t e n  
von Bukarest aus nach Bulgarien w ird der „Kö ln . Z tg ." ein 
Bericht geschickt, der sich wie ein Roman liest. Derselbe la u te t: 
Am 30. August, um 9 Uhr 40 M inuten fuhr der Zug, von den 
herzlichsten Willkommensrufen einer überaus zahlreichen Volks­
menge begrüßt, im Nordbahnhofe der rumänischen Residenz ein, 
wo Fürst Alexander von der E lite der Autarkster Gesellschaft, 
ohne Unterschied der Nationalität und der politischen Parteifarbe, 
m it etwa der gleichen Sehnsucht erwartet wurde, m it welcher die 
Rückkehr eines bereits verloren geglaubten geliebten Fam ilienm it- 
gliedes erwartet w ird. Außer dem englischen Gesandten, Herrn 
White, und dem diplomatischen Agenten Bulgariens in Bukarest, 
Herrn Natschewitsch, hatten sich Ministerpräsident Iv a n  B ra tianu  
und die M in ister, der Polizeipräfekt und zahlreiche andere Größen der 
Hauptstadt auf dem Perron eingcfunden. Ministerpräsident B ra tianu  
begrüßte den Fürsten, welcher ebenso wie seine Brüder Z iv i l ­
kleider trug, m it einer kurzen Ansprache, worauf sich derselbe m it 
den M inistern, seinen Brüdern und den anwesenden M itgliedern 
des diplomatischen Korps in den königlichen Wartesalon begab. > 
Fürst Alexander, dessen imposante Hünengestalt zwar die schlaf- ! 
losen Nächte und mangelhafte Nahrung der letzen Tage (er soll bis zu 
seiner Ankunft in Reni nur B rod und einige Stückchen Choko­
lade zu sich genommen haben!) nicht zu beugen vermocht hatten, 
dessen Antlitz aber die Rückwirkungen der überstandenen A u f­
regung und des tiefsten Seelenschmerzes nur zu deutlich verrieth, 
war von dem ihm bereiteten sympathischen Empfange ersichtlich 
freudiger gestimmt. Nachdem der Fürst ein Gabelfrühstück zu 
sich genommen, setzte sich der Zug, welcher ihn nach Giurgcwo 
bringen sollte, von tausendstimmigen Hurrahrufen begleitet, kurz 
vor I I  Uhr in Bewegung. I n  Giurgcwo, wo am Landungs­
plätze von Smarda die aus Dorobantzen des 15. Regiments und 
Kalaraschen bestehende Garnison der S tadt Giurgcwo die m ili­
tärischen Honneurs machte, wurde der Fürst von der in vollster 
Flaggengala prangenden fürstlichen Dacht Alexander I. empfangen, 
welche, von den Kanonensalven der vor Rustschuk ankernden, gleich­
falls reichsten Flaggenschmuck tragenden bulgarischen Kriegsschiffe 
„ O p it "  und „W sry f" und der auf den Höhen von Rustschuk auf­
gefahrenen Batterien begrüßt, kurz vor zwei Uhr an der festlich - 
geschmückten Landungsbrücke am Rustschuker Donau-Ufer anlegte. 
D ie terassenförmig aufsteigenden Ufergelände, längs welchen sich 
das Straßengewirre der nur erst zum The il einen europäischen 
Anstrich tragenden alten Türkenstadt m it ihrem heillos schlechten 
Pflaster hinzieht, waren an allen einen freieren Ausblick auf die 
Donau gestattenden Stellen von einer Kopf an Kopf gedrängten ' 
Menschenmenge besetzt. An B ord  der fürstlichen Dacht befanden 
sich außer den Persönlichkeiten, welche den Fürsten von Lemberg 
aus begleitet hatten, oder welche sich seiner S u ite  in Bukarest 
angeschlossen hatten, auch die nach Bukarest zur Begrüßung des 
Fürsten entsandte bulgarische Begrüßungs-Abordnung, wobei auch 
die unter Führung Stambuloff'S dem Fürsten nach Giurgcwo 
entgegengeeilten M itg lieder der fürstlichen Regentschaft und Re­
gierung. W ar die Dacht schon bei ihrem Erscheinen m it brausen­
den Hurrahrufen begrüßt worden, so steigerte sich diese B e­
grüßungsmanifestation zu einem wahren, nicht enden wollenden 
S turm e begeisterten Jubels, als die stattliche Gestalt des Fürsten 
auf der Landungstreppe sichtbar wurde. Entblößten Hauptes stieg 
der Fürst m it raschem, festen Schritt die Trrppe zur Landungs­
brücke empor, auf welcher der Bischof von Rustschuk, die fremden 
Konsuln in Galauniform  und die Spitzen der Lokalbehörden den 
heimkehrenden LandeSfürsten erwarteten und wo man in entgegen­
kommendster Weise auch Ih rem  Berichterstatter einen Platz ange­
wiesen hatte. I n  ehrerbietiger Weise den Segen des Bischofs 
entgegennehmend, umarmte Alexander den Kirchenfürsten und 
manches Mannesauge wurde thränennaß, als es sah, wie der 
greise Bischof seine Hand lange auf dem Haupte des zu ihm sich 
niederbeugenden, in vollster jugendlicher Manneskraft stehenden 
Fürsten ruhen ließ, der in demselben unscheinbaren Gewände, in 
welchem ihn eine Berschwörerbande in die Fremde entführt, das 
Land wieder betrat, das ihm so viel verdankte. Was wohl der 
jugendliche russische Konsul von Rustschuk gedacht haben mag, als

Fürst Alexander nach der Begrüßung durch den Bischof der S tadt 
ihm eben so wie jedem anderen der anwesenden Konsuln die Hand 

i reichte? S tam buloff, dessen schneidigem Vorgehen es in erster 
Linie zu danken ist, daß die Revolution so rasch an ihren eigenen 
Lügen zusammenbrach, macht fü r den ersten B lick keinen besonders 
bedeutenden Eindruck. Kaum von Mittelgröße, dabei aber von 
kräftigem Körperbau, trägt der einflußreiche Politiker Bulgariens 
auch im abgerundeten O va l seines von kurz gehaltenem schwarzen 
Vollbarte und eben solchem Haar umrahmten Gesichts keinen jener 
Charakterzüge zur Schau, m it welchen die Phantasie des M a le rs  
und Bildhauers die R itter vom Geiste auszustatten pflegt. Aber 
aus diesem die südslavische Abkunft schon auf den ersten B lick 
verrathenden Antlitz blickt ein dunkles Augenpaar, dessen Feuer die 
Macht der Rede nur noch mehr zur Geltung bringt, über welche 
S tam bulo ff in hohem Grade verfügt. Und daß die Worte, m it 
welchen Stam buloff dem heimkehrenden Fürsten die Sehnsucht deS 
Volkes nach seinem ihm durch die Revolution geraubten LandeS- 
vater schilderte und m it welchen er gleichzeitig um Entschuldigung 
fü r das ohne Wissen und gegen den W illen der Bevölkerung am 
Fürsten verübte Unrecht bat —  daß diese Worte keine gemachten 
Phrasen, daß sie vielmehr im Brustton tiefster Ueberzeugung ge­
sprochen waren, das verrieth die vor innerer Erregung zitternde 
Stim m e, m it welcher der Chef der Regentschaft den Fürsten be­
grüßte. Ohne daß es der Fürst hindern konnte, war er auch 
schon von den ihm zunächst stehenden Offizieren und Volksver­
tretern auf die Schultern gehoben, und nun ging es unter 
brausenden, ununterbrochenen Hurrahrufen über dem Landungs- 

! Platz die ziemlich enge und steile Straße hinan, welche vom Hafen 
zum fürstlichen Palais führt. Jung und a lt, groß und klein 
drängte sich heran, um wenigstens die Kleider des Fürsten berühren 
zu können, welcher, hoch über die Häupter der jubelnden Volks­
menge emporgehalten und m it einem wahren Regen von B lum en 
und Kränzen überschüttet, im T rium ph zum Palais gebracht 

1 wurde.

Deutsches Aeich.
B erlin , 5. September 1886.

—- I .  M .  die Kaiserin ist heute früh nach Baden - Baden 
abgereist, woselbst die Ankunft Nachts V, 12 Uhr erfolgt.

—  S . K. H. P rinz W ilhelm  reist Anfangs der neuen Woche 
zu den russischen Manövern nach Warschau.

—  Durch Königliche Kabinetsordre ist genehmigt worden, 
daß bei dem Bau des Oder-Spree-Kanals das Enteignungsrecht 
zur Erwerbung bezw. zur dauernden Beschränkung des Grund- 
eigenthums in Anwendung gebracht werde.

—  D er „Staatsanzeiger" pub liz irt die Verleihung des 
Charakters als Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat 
„Excellenz", an den Landrath a. D . und Rittergutsbesitzer Georg 
von Köller auf Kantreck im Kreise Cammin. Herr von Köller

; ist der Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses.
— D er russische M in ister des Auswärtigen, Herr v. G iers, 

. ist heute früh von B e rlin  nach Petersburg weiter gereist. Während 
j seines hiesigen Aufenthalts wurde er vom Kaiser, vom Kron- 
. Prinzen und vom Prinzen W ilhelm  empfangen; m it dem ReichS- 
 ̂ kanzler Fürsten Bismarck hatte er wiederholt längere Kon- 
, ferenzen.

—  D ie  Berufung des Reichstags zu einer außerordentlichen 
l Session behufs Berathung des spanischen Handelsvertrags ist

dem Vernehmen nach aus Dienstag den 12. September anberaumt.
—  D ie  „Post" dementirt, daß, wie die „Freis. Z tg ." be­

hauptet hatte, in einem Berliner Offizierskasino diejenige Nummer 
der „Post" unter P fu irufen verbrannt worden sei, welche den 
ersten vielbesprochenen Artikel ü lnr die Beseitigung des Fürsten 
von Bulgarien enthielt. Das Dementi kommt etwas spät Der-

 ̂ artige unverschämte Lügen müssen festgenagelt werden, solange 
i sie frisch sind, wenn die Festnagelung die wünschenswerthe W ir ­

kung haben soll.
—  Nach der „D anz. Z tg ." widmet man in den betreffenden 

Kreisen den Flottenmanövern unter dem Kommando des Vice- 
Adm irals von Wickede großes Interesse. Es handle sich um eine 
von Wickede ausgearbeitete neue Taktik, von der man sich ganz 
besondere Erfolge verspreche und die eine völlige Umwälzung der 
bisherigen Gepflogenheiten herbeiführen würde. D ie Manöver 
würden bei elektrischem Licht auch Nachts ausgeführt und sie 
sollen besonders bezüglich des Torpedokrieges zu überraschenden 
Wahrnehmungen führen Es seien ausgedehnte Berichte darüber 
angeordnet, die einer besonderen Kommission unterbreitet werden 
sollen.

— Dem „ B .  Börs.-Kour." zufolge hat die Konferenz der 
maßgebenden Großaktionäre der o st p r  e u ß i s ch e u S ü d b a h n  
beschlossen, die Verstaatlichungs - Offerte der Regierung nicht zu 
accrptiren.

—  Auf Grund des Sozialistengesetzes sind 5 B e rline r A r­
beiterbezirksvereine verboten worden.

—  Berufenerseits w ird dementirt, daß die Reichspostver- 
waltung an der von einem Lübecker Konsortium projektirten neuen 
Dampferlinie von Lübeck resp. Travemünde nach Gjedser und 
Trelleborg betheiligt sei.

— D ie überseeische Auswanderung Deutscher über deutsche 
Häfen und Antwerpen betrug im J u l i  dieses Jahres 4961, in 
den sieben Monaten Januar bis J u li 44 438, im gleichen Z e it­
räume des Vorjahres 6815 bezw. 72 160 Personen.

Schwebt, 4. September. D er Aussichtsrath der Angermünde- 
Schwedter Bahn hat beschlossen, den von der StaatSregierung ange­
botenen Kaufpreis der Generalversammlung zur Genehmigung zu 
empfehlen. Ueber einzelne Vertragsbestimmungen bleibt kommissarische 
Berathung vorbehalten.

Augsburg, 4. September. Der Kronprinz tra f heute um 7 
Uhr 43 M in . hier ein und wurde von dem Fürsten Fugger, dem Re- 
gierungS-Direktor O r. G roh, dem Oberbürgermeister Fischer und dem 
Generalmajor Reitzenstein begrüßt; er frühstückte im KönigS-Salon 
und reiste zur Lechfeld-Jnspektion um 8 Uhr 13 M inuten ab. B e t 
der Ankunft und Abfahrt wurden ihm enthusiastische Ovationen dar­
gebracht.

Lager Lechfeld, 4. September. Der Kronprinz ist heute früh 
um 8 ^  Uhr hier eingetroffen und wurde von dem Prinzregenten, den 
Prinzen Ludwig und AlsonS, dem Herzog Ludwig und dem Kriegs­
minister und der Generalität empfangen.

Kloster Lechfeld, 4. September. D er Kronprinz ist m it dem 
Prinzregenten und dem Prinzen Ludwig um 1^, Uhr mittelst Extra­
zug bis Kaufering gereist; von da begiebt er sich über Biessenhoten 
und Oberndorf nach Hohenschwangau zum Besuch der Königin M utte r 
von B a ie rn , wo er um 4 '/ ,  Uhr e in trifft.

Darmstadt, 4. September Der Großherzog w ird sich am 10. 
d. M s .  nach Straßburg begeben, um den im Reichslande stattfindenden 
Kaisermanövern beizuwohnen. Von dort kehrt derselbe am 15. d. M .  
nach Friedberg zurück, um an den in  dortiger Gegend stattfindenden

Divisions- und Korps-Manövern bis zum 22. d. M tS. Theil zu 
nehmen.

Ausland. ,
Wien, 4. September. D ie „P o lit .  Korresp." berichtet, daß 

Kalnoky sich Abends nach Budapest begiebt, um dem Kaiser noch vol 
der Abreise nach Galizien Bericht zu erstatten. Die Rückkehr Kalnoky § 
erfolgt Sonntag.

Pest, 4. September. D ie M itglieder der preußischen militärisch^ 
Deputation sind heute Morgen über Wien nach B erlin  abgereist' 
Oberbürgermeister Rath war zur Verabschiedung am Bahnhöfe aU' 
wesend.

Belgrad, 4. S  ptember. Der Gesandte in Bukarest, Kaljewtls«' 
ist zum Gesandten in Athen, der frühere M in ister Rajowitsch zum ^  
sandten in Bukarest ernannt.

Konstantinopel, 4. September. D er englische Botscha^ 
Thornton ist nach London berufen und heute dorthin abgereist. ^ 
w ird durch White vertreten werden, welcher Montag hierselbst ^  
wartet w ird.

Movinzial-YachrichteT
M arienburg, 3. September. (Gewerbebank.) Der Vorstand" 

hiesigen Gewerbebank, eingetragene Genossenschaft, hat an die ' 
glieder der Genossenschaft folgendes Circularschreiben erlassen:
Gewerbebank zu M arienburg e. G . hat in der General-VersawmluUv
am 23. Ju n i cr. beschlossen, zur Abwendung des in Folge eingetret^ 
Verluste drohenden Konkurses die außergerichtliche Liquidation in ^  
mäßheit des § 40 u. ff. deS GenossenschaftSgesetzeS vom 4. J u li 1^ 
anzustreben und zur Deckung der im Liquidations-Versahren eintrete" 
den Ausfälle einen Garantiefonds in Höhe von 2 0 0 0 0 0  M k. 
Zeichnung von Beiträgen seitens der gegenwärtigen sowohl, alS "" 
der ehemaligen noch mitverhafteten M itglieder aufzubringen und ^  
Liquidatoren zur Verfügung zu stellen. I n  Ausführung dieses 
schiusseS sind sormulirte Aufforderungen zur Zeichnung von Beitrag 
theils durch Vermittelung von Vertrauensmännern, theils durch d i" 
Zustellung in Umlauf gesetzt worden. DaS Resultat der aufgewand  ̂
Bemühungen hat aber leider den gehegten Erwartungen nicht t" 
sprechen; denn die Gesammtsumme der bisherigen Zeichnungen betrag 
nur 85 070 M k. Sollte eS dabei bewenden, so wäre die E rö f f " ^  
deS Konkurses unvermeidlich; der Konkurs würde aber unberechen^ 
Nachtheile und Verluste für alle noch haftbaren M itglieder im Gei" § 
haben. Denn es müssen die ausstehenden Forderungen von 
Schuldnern, d. h. von den Genossenschaftern ohne Rücksicht auf 
wirtschaftlichen R u in  eingezogen, die Grundstücke aber im  Wege " 
Zwangsversteigerung voraussichtlich zu Schleuderpreisen veräußert wer ' 
und alle eintretenden Ausfälle würden die zahlungsfähigen M itg t^  ^  
zu erstatten haben. Danach drohen also im Fa ll des Konkurses 
jeden noch haftbaren zahlungsfähigen Genossenschafter VermögenSverlm^ 
deren Größe sich jeder Berechnung und Begrenzung entzieht. Äugest 
solcher traurigen Folgen halten Vorstand und AuSschuß der Gewer 
dank sich für verpflichtet, nochmals unter Vorführung der wahren 
und Rechtslage an die bessere Einsicht aller noch verhafteten Genol! 
schafter mit der Aufforderung sich zu wenden: eS mögen diejemS *
welche bereits Beilräge gezeichnet haben, diese Zeichnungen bede" 
erhöhen; diejenigen aber, welche sich bisher noch nicht betheiligt ^  
mögen in letzter Stunde nach Kräften ebenfalls ihre Beiträge zelä)". 
—  D ie obwaltenden Verhältnisse drängen unaufhaltsam zur Ents^ 
düng; spätestens bis zum 20. September d. I .  muß der erforder 
GarantiefondS beschafft sein."

Marienwerder, 3. September. (Ocffentliche Belobigung.) ^  
Herr Regierungspräsident bringt belobigend zur öffentlichen ^ u n t "  ! 
daß der Inva lide Roman SzYmanSki aus Neumark am 14. ^  ^  
d. J s  den Arbeitersohn SzYmanSki, welcher durch eine offene ^  
des EiseS in die Drewenz gefallen war, nicht ohne eigene Leben tl 
fahr vom Tode deS Ertrinkens gerettet. ^

Marienwerder, 5. September. (A m tsan tritt.) Der neuern»"^ 
Regierungs- und Schulrath Herr Thaiß ist mit Anfang d. MtS» ^  
der hiesigen Königlichen Regierung in Thätigkeit getreten.
Ober.Regierungsrath Höfer, der neue D irigent unserer 
theilung, w ird sein hiesiges Am t gegen M itte  der nächsten ^  
übernehmen. ^

Dirschau, 3. Septbr. (Einen merkwürdigen Fang) .^e lt

am Abend zum Trocknen ausgespannt hatte. Z u  seiner Ueberras4^
Tage ein Fischer der Umgegend, welcher seine N  tze auf den

von Schuhmacher-Fachzeichnungen auS Danzig ausgestellt.
haben die Fortbildung-- resp. Handwerkerschulen in  B erlin , ^  ^

fand er am anderen Morgen einen Rehbock, welcher sich tNÜ 
Gehörn in den Netzen so fest verwickelt hatte, daß es ihm "  . 
lang, sich zu befreien. DaS Thier hatte seinen Schlupfwinkel 
falls während der Dunkelheit verlassen und war in die ohne A 
hergestellte Falle gegangen, welche sonst nur den Bewohnern 
Wassers verhängnißvoll zu werden pflegt.

Danzig, 3. September. (E in  Unglücksfaü) kam leider bei ^  
Sedanfeier in Niederprangenau bei Danzig vor. D o rt st­
alte Unsitte deS Schießens wieder einmal g pflegt. E in 
selle lud zu dem Zweck einen Revolver, plötzlich krachte ein ^  
und die Kugel drang dem Schachtmeister Heinrich in die rechte ^  
höhle. D ie Wunde ist gefährlich, da die Aerzte die Kugel noch  ̂
haben finden können.

Danzig, 4. September. (Bestätigung. Gewerblicher Zk" 
verein.) D ie von der Stadtverordneten-Versammlung bezüglich ^  
Wiederwahl deS H rn . Oberbürgermeister v. W inter gefaßten Besäst 
betreffend daS Gehalt der Stelle (12  000 M k.) und die Herrn 
W inter in Anbetracht seiner großen Verdienste um die Stavt ^  
stehende persönliche Zulage von 6000 M k. haben die erforderliche 
stätigung deS BezirkS-AuSschusseS erhalten. D ie W ahl selbst 
liegt nunmehr noch der Bestätigung durch Se. Majestät den ^
—  Heute und die folgenden Tage hält der vor 7 Jahren b i^  ^  
gründete Gewerbliche Centralverein der Provinz Westpreußen h^* ' ^  j 
Jahresversammlung —  und zwar zum ersten M ale in D a n z ig ,  
ab. W ie in den letzten Jahren üblich, ist m it derselben eine l 
stellung von Zeichnungen und Lehrmitteln gewerblicher F o rtb iloU "^ s 
schulen verknüpft, welche heute M ittags  2 Uhr in dem Konze^! t 
und den Krenzgängen deS Stadtmuseums (Franziskanerkloster) er ü ^  
wurde und bis Dienstag Nachmittag 4 Uhr dort geöffnet bleibe" 1^,  ̂
Ausgestellt haben folgende Schulen: AuS Danzig die F o r tb ild " "^
schule deS Gewerbe- und Jnnungs-Vereins, die A llg. V e re in S ^ ^  
bildungSschule, die Mädchen-FortbildungSschule deS G ew erbe-W /^l, 
die gewerblichen Zeichen- und Fachschulen der M a le r, ^
Schlosser, Schmiede, Klempner und Maschinenbauer, der 
Zimmerer und Steinmetzen und der Tischler. Ebenso ist eine

Elbi^
ltNeustadt, M arienburg und Löbau Zeichnungen ihrer Schüler 

gestellt. Auch die Fortbildungsschulen in P r. Stargard und ^  
haben ihre Betheiligung an der Ausstellung angemeldet, doch 
die fü r sie reservirten Plätze heute M it ta g -  noch leer. D ie 
stellten Zeichnungen umfassen freie Handzeichnungen, linearischeS 
und Fachzeichnungen, welche in den genannten Räumen an S* "



^ A l l e n  ausgeh äng t resp. au f langen Tischen ausgeleg t sind. D ie  
höheren F o rtb ildun gS -A nsta lten , nam entlich die zu D a n z ig , E lb in g  rc. 
Awen sich, natürlich  schon a u s  räum lichen Rücksichten, au f einzelne 
Kollektionen beschränken m uffen, welche a u s  den früher von ihnen 
"^zeln veranstalteten G esam m t - A usstellungen ausgew äh lt sind. A ber 
auch einzelne kleinere S chu len  in  der P ro v in z  haben tüchtige Leistungen 
auszuweisen D ie  hiesige Fachschule der M a u r e r  und Z im m erer hat 
uuch eine größere A nzahl von M odellarb eiten  ausgestellt, welche sehr 
6ut ausgeführt sind. M i t  dieser A usstellung ist eine solche von 
i o^ 'u rrenzarbeiten  westpreußischer Schlofferm eister, fü r welche der B e- 
'.^ ag  nebst S ch lo ß  zu einer zweiflügeligen H a u s th ü r  und ein G itte r -  
^  ausgeschrieben sind, verbunden. B i s  heute M it ta g  w aren  4  

hurbeschläge und 7 G itte rfe lder fü r diese K onkurrenz ausgestellt. —  
^ orgen V o rm ittag  soll in  den A u sste llun gsräum en  eine Konferenz 
^ u  FortbildungSschullehrern , M it ta g s  12 U hr im S tab tm u se u m  der 
^ E ^ b e t a g  folgen. D ie  geschäftliche G en e ra l-V e rsam m lu n g  deS ge- 
Uoraus "  ^ n t r a l - V e r e i n s  geht heute Abend im  G ew erbehaussaale

H A u s  d e r T u ch e le r H a id e , 2. S e p te m b er. ( D a ß  die Lupine a ls  
"ngungsuüitel aus S a n d b o d e n  eine bedeutende R olle  sp ie lt,) ist 

^ an d w irth , der leichten Acker besitzt, a u s  eigener E rfa h ru n g  be- sck i" !' B eim  Dreschen deS neuen R oggens hat sich, wie unS ver­
s a c k ^  Landw irthe übereinstim m end versichern, die erfreuliche T h ä t ­
i g  ^ a u s g e s te l l t ,  daß der auf L u p inen -D ün gung  gesäete R oggen  be- 
Zti schüttet a ls  der auf S ta l ld ü n g e r  gewachsene R oggen.
Luvi " ^ " f f e  unserer Landw irthschaft ist n u r  zu wünschen, daß die 
tvich E ^  leichtem B oden a ls  D u ng pflanze  im m er m ehr angebau t

gi», ^ ) l a u ,  3 .  S ep tem b er. (T rich inose .) V o r einigen T ag en  
amtliche N achricht ein, daß mehrere Z ög linge deS Löbauer 

T rich inen  erkrankt seien, nachdem sie hier au f der 
bäu in einem G asthause ungekochte W ien er W ürstchen genossen
T i / s /  angestellten E rm itte lung en  haben ergeben, daß die
sabrik ^  einer M a rie n b u rg e r F ab rik  herrü h rten . O b  der W u rs t- 

U ntersuchung des zu den W ürstchen verw and ten  Fleisches 
h z i, w ird  die eingeleitete U ntersuchung ergeben. 

K ön ig sb erg , 3 . S ep tem b er. (U nglücksfall.) D e r  S ta t io n S -
Köterl? e ^  so lcher in  der verfloffenen N acht au f dem hiesigen O stbah n  
von d ^  ^  Zusam m ensetzung des B iehzugeS d irig irte , w urde dabei 

EM Z uge umgestoßen und fiel m it dem linken B e in  vor ein
welches ihm  den F u ß  b is zum Knöchel a b r iß . D e r  V er 

U ctte ist sofort nach der chirurgischen K linik geschafft w orden.
° ° n g d /U ^ ° w a ,  

Woche entlud
3 . S ep tem b er. (H ag el. R a u b m o rd .)  V er- 

HaaVs" ^ c h e  entluden sich über einen T h e il unseres K reises starke 
l ic h tv o lle n , deren Schloffen oft die G rö ß e  eines H ühnereies er- 
a ü ta /" ' ^ i  SeeSken und W trSbow en sind die E rbsenfelder a rg  
rluch " ^ U le n .  D ie  Schloffen haben die F ruch t förmlich ausgedroschen. 
ist i le späten H aferfelder haben stark gelitten. —  E in  R au b m o rd  
^askll f. ^  T ag en  in einem Kirchhofe h in te r S u w a lk i verübt w orden, 
daß . w ohnte ein jüdischer G a s tw ir th , der in  dem R ufe  stand, 
der N  ^  Z e it  große G eldsum m en in  seinem H ause habe. I n
d e r r r iu ^  letzten S o n n ab en d  erschienen in  seiner W o hnun g  einige
Und d! M ä n n e r ,  die in  daS Schlafgem ach des G a s tw irth e s  drangen 
Und ra ^ erm ordeten. S o d a n n  erbrachen sie alle Kisten und Kästen 

^  W erthsachen. D a s  D ienstm ädchen und die erwachsenen 
N a h /  blieben verschont und m ußten dieselben geloben, w ährend  der 

im  H ause zu bleiben. D e n  R ä u b e rn  hofft m an auf der 
ZU sein.

Nach v s ? " ,  S ep tem b er. (R a u b a n fa l l .)  Am  gestrigen T age A bends 
in wollte sich ein hiesiger junger K au fm an n  M .  nach dem

belegenen Schützenplatze begeben, um  an  dem dort 
^este der S e d an fe ie r  T h e il zu nehmen und w ählte den 

H a u p t/ö  ^urch die P la n ta g e . A ls  er den W eg, welcher sich vom  
^ e i  M 'b b  bem D am enb ade abzw eigt, erreicht hatte, t ra f  er
die welche ihn nach der Z e it frag ten . W ährend  H e rr  M .
herrsch ^ r z o g  und m itte ls  der brennenden C ig a rre  bei der schon 
gefaßt i* ^  D unkelheit die Z e it  ablesen w ollte, w urde er von hinten 
tztyg zu B oden gew orfen. H e rr  M .  schlug m it einem starken 

kog. Ochsenziem er, um  sich, und t ra f  auch einen der 
denn ^ o p f .  Doch schien derselbe nicht beschädigt zu sein,
ach G e i / s  so lche w arfen sich n u n  au f H e rrn  M .  und zsgen ihm  
Mehrere ̂ / ^ o c k  und W este a u s . I n  diesem Augenblicke nahten sich
Unter M t  ̂ o^En und ergriffen nun  die beiden W egelagerer die Flucht
^berne der Weste deS H errn  M ,  in  welcher sich eine
Ilhr afchenuhr befand. H eute M o rg en  w urde die Weste m it der 
in der Nil "b Strecke von der S te lle  gefunden und haben die S tro lch e  
Ulan den b / ^ ^ E i n l i c h  die Weste wieder fallen lassen. Leider ist 

Bl-n k "  Verbrechern noch nicht au f die S p u r  gekommen. 
Präsiden. 3 . S lp tem b er . (V erschiedenes.) D e r  neue O b e r ­
e n ,  ^  P ro v in z  P osen . G ra f  Zedlitz-Trützschler, tra f  heute hier 
^Ehörden . unserer S t a d t  und zur V orstellung der hiesigen
hlldnngHs^ i '  —  3 n  nächster Z e it soll hier nun  auch eine F o r t ­
e s  Loki  ^"gerich tet w erd en ; von der S t a d t  w ird  die H ergäbe 
Die t z w /  ^Erlangt, w ährend  sämmtliche Kosten der S t a a t  trä g t. 
*icht ertb Einen eigenen R ektor erhalten , die an  derselben U nter- 
^ v tr in ie u  Lehrer sollen auS der Z a h l der städtischen Lehrer
^ e r r i c h .  E s  soll zw eim al wöchentlich je zwei S tu n d e n
^ P a r a tu r  Z ^ i l t  w erden. —  D e r  B rom berger K an a l h a t wegen 
2 "  Einem S c h le u se n to re s  vo rläufig  gesperrt w erden müssen. —  
Art, bgh H ause der B ahnhofstraße explodirte ein Kochherd in  der 
^ Stück ^Ewselben nichts üb rig  blieb a ls  S ta u b  und T rü m m e r. 
^ S  an ^ flog, eine Scheibe zertrüm m ernd , durch d a s  Fenster 
Augenblick gegenüberstehende H auS . Glücklicherweise w aren  im  
wodurch EkPlosion M enschen in  der Küche nicht anwesend,
werden, ^   ̂ ^kp losion  veran laß t w orden w a r , konnte nicht festgestellt

^Ub S ep tem b er. (D e r  botanische V erein  fü r O st-
^ W lrin a  ^ ^ u )  ^ i r d  am  5 .  O ktober hierselbst eine G en e ra lv e r- 

^ E r n o ^ ^  ^ t e n .  A m  T ag e vo rher soll eine botanische Exkursion 
^ m en  w erden.

Lokales.
. -  ^  Thor«, den 6. S ep tem b er 1686.
^ d -k i ^  ̂ o n a l i e n . )  D em  katholischen H au p tleh re r P a w -
Kgl. ^  A lbrecht bei D a n z ig  ist der A dler der In h a b e r  deS
^  ^ ^ E N S  *^n H ohenzollern verliehen w orden.
? 6l. Landr ^ ^ o n a l i e n  a u S d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r
^ H u lv o r s i t /^  ^  ben Besitzer F riedrich K irste zu Schw arzbruch  als 
I ^  S ^ )u le  daselbst bestätigt.

um B p /  s o  m m e  r  - F  r i s  ch l e  r . )  „ W e r  zuletzt lacht, 
biei-nt ^   ̂ >agt daS alte  deutsche S p rü c h w o rt, und gegenw ärtig 

^ r^ E ln  U n ^ m  ^ E tz t ,  die im  S ep tem b er den S ta u b  von den Füßen  
/ E  Anderen ^ Eilen in  die B erge oder an  die wogende S e e .
l/U rlsten  /  öroße H eer der S om m erfrisch ler, Badegäste und

d e r z u r ü c k g e k e h r t  und schwitzen die E rh o lu n g , die 
^^ ch en  bet,o§w A ufen thalt in  G otteS  freier N a tu r  gew ährt h a t , 

d a u e r n  ih re r heimischen S t r a ß e n  und u n te r dem G lu th -

druck der S p ä tfo m m erso n n e  w ieder a u s . S i e  haben einst die Z urück­
gebliebenen bedauert und haben nicht verabsäum t, ihnen durch lebhaft 
gefärbte S childerungen  von den Schönheiten  ih res jeweiligen A u fen t­
h a ltso r te s  d a s  H erz schwer und d a s  Leben sauer zu machen. J e n e  
aber hielten a u s , ertrugen  die Leiden des S o m m e rs  in  unentw egter 
B eru fs treu e  und —  lachen jetzt zuletzt, also am  Besten. Zst es doch 
au f den B ergen  nie k larer und erquickender, a ls  im  beginnenden H erbst, 
wirkt doch die brandende S e e  nie belebender und kräftigender, a ls  
w enn die B lä tte r  sich zu färben  beginnen. W a s  kommt es d a rau f a n , 
daß der T a g  am  A bend ein p a a r  S tu n d e n  kürzer ist, a ls  im  A n ­
fang des J u l i ?  W e r früh  aufsteht, kommt doch noch reichlich au f 
seine R echnung. Und w enn sie zurückkehren, die S ep tem b er-A u sflü g le r, 
bann  hä lt die gewonnene S tä rk u n g  an  Leib und S eele  vo r, denn 
frischere Lüfte wehen auch über die heimische Scholle , und die e r­
m attende W irkung  deS hellen T ageS gestirns ist geschwunden. M i t  
ganzer K ra f t treten sie w ieder ein in A rbeit und M ü h en , fü r die sie 
neue E las tiz itä t und neue H ingabe m itb ringen . Glücklich D e r , dem 
eS vergönnt ist, in  schönen H erbsttagen sein R än ze l zu schnüren und 
au f die W anderschaft zu gehen.

—  ( D a s  V e r b o t  d e r  I n n u n g e n )  verschiedener 
schlesischer S tä d te  an  die Lehrlinge, T abak  und Z ig a r re n  zu rauchen 
und T anzsäle  und R rstau ra tio n e n  zu besuchen, hat vielfach Z ustim m ung  
gefunden. D ie  d a ran  geknüpfte D ro h u n g  m it V erlän g eru n g  der Lehr­
zeit ist aber, wie den In n u n g e n  in  Liegnitz von dem dortigen 
M a g is tra t  zur Nachachtung m itgetheilt ist, ungesetzlich und der Versuch, 
diese S t r a f e  in s  Leben treten zu lassen, w ürde die Aufsichtsbehörde 
nöthigen, gegen die I n n u n g  wegen Ü berschre itung  ih re r Befugnisse 
vorzugehen.

—  ( E i n  v e r h e e r e n d e r  B r a n d )  hat in  der vergangenen 
N acht in  der M auergasse  gew üthet. D a s  F euer brach zwischen 
',4 —  V, 2 U hr au f dem G rundstück N eustadt N r .  4 8  ( v l8- ä - v i 8 dem 
G ym nasium ), welches der Kellner W unsch a ls  P äch ter bew ohnt, auS 
und zw ar in einem hölzernen S ta l le ,  welcher a ls  A ufbew ah rung so rt 
fü r W irthschaftsgegenstände, Bettdecken, Teppiche rc. diente. I n  kürzester 
Z e it hatte d as  Feuer auch den nahe gelegenen neuerbauten S t a l l  deS 
K au fm an n s M a llo n  ergriffen und legte denselben vollständig in  Asche. 
F e rn e r w urden die N achbar-G ebäude stark in  M itleidenschaft ge­
zogen und zw ar die W ohnhäuser deS Dachdeckermeisters H öhle, deS 
S chankw irthS  Paczkow ski und deS E in w o h n ers  T im m , sowie die 
S peicher der K aufleute W ellenberg , Gucksch und F ried län d er. I n  den 
S peichern  fand d a s  Feuer sehr reiche N a h ru n g ;  der Funkenregen flog 
über die ganze A ltstad t b is nach der B rom berger Chaussee. D e r  
starke Q u a lm  und die intensive G lu th , welche d a s  F euer ausström te, 
erschwerten die Löschthätigkeit und die R e ttu n g sa rb e iten  ganz erheblich. 
Leider ist auch der V erlust eines M enschenlebens zu beklagen. D ie  
W ittw e  S to l l ,  welche im  Höhle'schen H ause w ohnte, eilte, a ls  d a s  
H a u s  schon in  hellen F lam m en  stand, noch e inm al in  dasselbe zurück, 
um  ih r G eld  zu re tten . S ie  kehrte aber nicht w ieder zurück; heute 
M o rg en  w urde ihre verkohlte Leiche in  der zweiten E tage gefunden. 
—  D ie  freiw illige und städtische F euerw ehr, sowie M ilitä r-K o m m an d o S  
w aren  nach K rä ften  bem üht, daS m it rap ider Schnelligkeit um  sich 
greifende Fener einzudäm m en, wobei außer den vo rerw ähnten  S ch w ie rig ­
keiten auch die engen T e rra in v erh ä ltn iffe  der M auerg affe  nicht geringe 
H indernisse boten. W ie w ir  hören, soll ferner daS E ingreifen  der 
Löschmannschaften dadurch erheblich verzögert w orden sein, daß ein 
großer Lastw agen und viele T o n n en , die vor dem S u ltan 'sch en  F ab rik ­
gebäude quer in  der S t r a ß e  aufgestellt w aren , erst beseitigt w erden 
m ußten.

D ie  Polizeibehörde ist unausgesetzt th ä tig , um  die E n ts teh u n g s­
ursache und den Schaden  deS F eu ers zu erm itte ln  und gleichzeitig die 
H ilssbedürftigkeit der obdachlos gewordenen F a m ilien  festzustellen. 
O h n e  Zw eifel ist die durch den B r a n d  hervorgerufene N oth  eine sehr 
große, der öffentlichen W ohlthätigkeit ist also w iederum  G elegenheit 
geboten, ihre segensreiche W irksam keit zu entfallen . Z u r  L inderung  
der größten N o th  reicht m om entan ein kleiner D isp o s itio n sfo n d s auS , 
über den der Vorsitzende des A rm end irek to rium s H e r r  S ta d t r a th  
E ng elh ard t verfügt. B eh u fs S a m m lu n g  w eiterer G eldm itte l rc. w ird  
sich w ohl w ieder ein H ülfS-K om itee konstituiren.

—  ( E r t r u n k e n . )  A m  S o n n a b e n d  N achm ittag  ertrank  im  
G rützm ühlenteiche der im D ienste deS H e rrn  H au p tm an n  B . stehende 
Bursche N am en s  Klewe. D erselbe badete sich m it einem anderen 
S o ld a ten  in  der N ähe der M il itä r -S c h w im m a n s ta l t;  beide w aren  deS 
S chw im m ens unkundig. W ährend  sein B eg le ite r vorsichtig am  flachen 
Ufer blieb, wagte sich K. zu weit vo r, gerieth in  eine tiefe S te lle  
und ging sofort un ter, ohne wieder zum Vorschein zu kommen. S e in e  
Leiche w urde erst nach m ehrstündiger A rb e it an  einer versum pften S te lle  
aufgefunden. D e r  E rtrunkene, dem sein Vorgesetzter H e rr  H au p tm an n  B .  
d a s  beste Z eu g n iß  ausste llt, sollte in  einigen T ag en  zur Reserve entlassen 
w erden. S e in e  nach A m erika übergesiedelten E lte rn , deren einziger 
S o h n  er ist, hatten  ihm  eine größere G eldsum m e geschickt, dam it er 
sogleich die Reise über den O zean  an tre ten  konnte. N u n  werden die 
beiden alten  Leute ih res S o h n e s  vergeblich ha rren . —  H eute V o r­
m ittag  fand , ebenfalls beim B a d e n , ein K nabe in  der Weichsel 
oberhalb der Eisenbahnbrücke seinen T o d . D ie  sofort angestellten 
R ettungsversuche w aren  leider erfolglos. I n  der am  Ufer zurückgelassenen 
Hose des ertrunkenen K naben  w urde ein S c h u lg e ld -M ah n zette l gefunden, 
der au f den N am en  „A ugust F ritz, S o h n  deS A rb e ite rs  Ludw ig F ritz 
in M ocker" lautete.

—  ( A u s f l u g . )  G estern N achm ittag  un ternahm en eine größere 
A nzahl M itg lie d e r des G esangvere ins „L iederkranz" per Leiterw agen 
einen A usflug  nach Leibitsch. D o r t  angekom m en, begaben sich die 
A usflüg ler nach dem herrlichen P arke des H e rrn  W eigel, wo sie 
m ehrere G esangspiecen vo rtrugen , und sodann nach dem M ieSler'schen 
R e s ta u ra n t. G egen 11 U hr erfolgte die R ückfahrt.

—  ( D i e  K a p e l l e  d e S  F u ß - A r t i l l e r i e - ^ R e g i ­
m e n t s  N r .  11)  bleibt w ährend deS M a n ö v e rs  in  K önigsberg , wo 
sie u n ter Leitung deS H e rrn  M usikm eister J o lly  sehr zahlreich besuchte 
K onzerte giebt.

—  ( D  i e P  i o n i e r  - K  a p e l l e) gab gestern im  „S chützen­
h a u sg a rte n "  ein K onzert, welches sehr zahlreich besucht w a r . D a S  
geschmackvoll gewählte K on zert-P ro g ram m  w urde m it gew ohnter Exakt­
heit und P räz is io n  a u sg e fü h r t;  die einzelnen V ortrüge ernteten lebhaften 
A p p lau s .

—  ( R ä u m u n g  d e s  B a c h e f l u s s e s . )  Nachdem der 
G rützm ühlenteich und der zu demselben gehörende S a n d fa n g  von dem 
S a n d e  gereinigt ist, w ird  in  den T ag en  vom 9. b is  2 9 . S ep tem b er 
eine gründliche R ä u m u n g  des ganzen BachefluffeS erfolgen. Dieselbe 
w ird  b is  au f die a lte  S o h le  bewirkt, welche überall eine B re ite  von 
8 F u ß  haben soll. D ie  Ufer müssen bei der R äu m u n g  zw eifüßig ab - 
geböscht w erden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W afferstand der Weichsel 
ist bei T h o rn  bereits b is  u n te r den N ullpunkt deS hiesigen P egels  
herabgesunken —  ein seit einem halben J a h rh u n d e r t  nicht dagewesener 
F a l l !  D ie  S tro m sch ifffah rt ist jetzt kaum noch aufrecht zu erhalten . 
D e r  D am p fe r „ N e p tu n " , welcher am  vorigen S o n n ab en d  von D an z ig  
au sg in g , kam vorgestern glücklich b is  D irschau  und m ußte do rt, weil 
er nicht w eiter konnte, einen T h e il seiner L adung löschen und per

B a h n  w eiter schicken. D am p fe r „ A n n a "  kam glücklich b is  G rau b en z , 
blieb dann  aber in der N ähe von R ondsen stecken, wo schon eine 
A nzahl Schiffe bew egungslos liegen. Je tz t sind d o rt, wie der 
„G esellige" meldet, etw a 20 A rb eite r beschäftigt, im  W asser stehend 
eine F a h rr in n e  auSzustechen.

—  ( W e g e n  u n g e b ü h r l i c h e n  B e n e h m e n s )  w urden 
bei dem in  der vergangenen N acht stattgehabten B ran d e  eine A nzahl 
P e rso nen , welche die T hätigkeit der Löschmannschaften und ih re r 
F ü h re r  durch allerlei überflüssige R ed ensa rten  behinderten, gew altsam  
vom B ran d p la tze  en tfe rn t; m ehrere m ußten sogar verhafte t w erden.

—  ( D i e b s t a h l . )  Z w ei K naben, K inder des F u h rm a n n s  P .  
hierselbst, stahlen gestern beim H ippodrom  einer D am e  ein P o rtem o n n a ie  
m it 2 M k . a u s  der Tasche. S i e  sind verhaftet.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  22 Personen  w urden a r re t i r t .

Telegraphische Depesche der „Thorner Ureffe".
Sofia, 5. September. D ie bulgarische Regierung 

theilte dem russischen Konsul den Abdankungsentschüch 
des Fürsten mit und erklärte, daß sie für dieses O pfer 
G arantien für die innere Unabhängigkeit Bnlgariens 
verlangen müsse. Eine Okkupation des Landes dürfe 
nicht stattfinden, die Verfassung müsse aufrecht erhalten 
bleiben, Rußland könne indeß einen General a ls  

i Kriegsminister entsenden behufs Reorganisation der 
 ̂ bulgarischen Armee, wobei jedoch nur bulgarische 

Offiziere zu verwenden seien. D er russische "Konsul 
telegraphirte die M ittheilung sofort nach Petersburg.

,4ür die Redaktion verantwortlich. Bau! Dombrowski in Ldorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 6. Sep tem b er.

> 4 ,9  86 6.,9 86 .
F o n d ü :  ru h ig .

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 5 0 1 9 6 — 6 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 2 5 1 9 6 — 3 5
R u ff. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 5 0 1 0 0 — 6 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 6 0
P o ln .  Li qui da l i ons pf andbr i e f e . . . . 5 7 5 7 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener P fandb rie fe  4  ° / y ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 2 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 5 1 6 1 — 5 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 4 — 25 1 5 3 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 1 6 5 — 2 5
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 7  V. 8 8

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 2 9 1 2 9
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 3 0 — 2 0 1 3 0
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L31 1 3 0 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 5 — 2 5

R ilb i t t :  S e p im b .-O k to b r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 — 5 0

S p i r i t u s :  loko . ...................................... 3 9 — 6 0 3 9 — 5 0
S e p te m b .- O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 5 0 3 9 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 4 0 — 3 0 4 0 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 1 — 6 0

R eichsbank-D iskonto  3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

H a n d e l s b e r i c h t e .
D a n z i g ,  4. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei drückend 

warmer Temperatur prachtvolles Wetter mit klarem Himmel Wind : Nordwest 
Weizen Der Markt verkehrte in sehr ruhiger Haltung und sind Preise 

für Transitweizen schwach behauptet. Inländischer hatte zwar auch schweren 
Verkauf, Preise aber unverändert gegen gestern. Bezahlt wurde für inländi- 

> scheu bunt 129, 130 und 133 4pfd. 149 M , hellbunt 130psd. 150 M , 132 3pfd. 
151 M . 135pfd. 153 M . weiß 127psd. 151 M.. glasig 132pfd. 151 M.. 
Sommer« 131psd. 152 M , 136pfd. etwas besetzt 153 M per Tonne Für 
polnischen zum Transit bunt 132psd 137 M , hellbunt bezogen 130 Ipfd.
136 M , 131r-pfd 135 M., hellbunt 129pfd. 136 M.. 129 30pfd. und 130pfd.
137 M , weiß 120 Ipfd 134 M . hochbunt besetzt 131pfd. 138 M . hochbunt 
130pfd. 140 M , 1312pfd. 141 M , bunl alt 129 30pfd 136 M per Tonne. 
Für russischen zum Transit blauspitzig 130 Ipfd. 131 M per Tonne. Termine 
Sept-Oktober 136, M. bez, Okt -Novbr. 136 50 M. Br., 136 M. bez. April- 
Mai 142 M. bez. RegulirungspreiS 135 M.

R o g g e n  erzielte in inländischer Waare unveränderte Preise, während 
Transit wieder etwas matter war. Bezahlt ist für inländischen 125pfd 113M . 
127 8pfd 112 M.. für polnischen zum Transit 125pfd. und 126pfd 89 M . 
122pfd und 123pfd. 89 50 M.. 124pfd, 125 6pfd 126 7psd . 130 Ipsd und 
132pfd. 90 M Alles per 120pfd. per Tonne Termine Sept-Okt inländ 
114 50 M Br , 114 M Gd.. unterpoln. 92 50M . be., transit 9150M . bez . 
April-Mai transit 96 50 M. Br., 96 M. Gd RegulirungspreiS inländisch 
112 M., unterpolnisch 90 M., transit 89 M

K ö n i g s b e r g ,  4. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40.50 M. Br., 40.00 M G . M. bez.
pro September 40.25 M B r . 39.75 M G d, — M bez, pro Oktober 
40.25 M Br.. 39.75 M Gd.. M bez, pro Frühjahr 41.75 M. Br..
41,50 M. Gd., -  M bez.

B e r l i n ,  3. September. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Es standen am heutigen kleinen Markt 
zum Verkauf: 347 Rinder, 528 Schweine, 654 Kälver und 4481 Hammel. 
Es wurden ca. 80 Stück Rinder ganz geringer Waare zu unveränderten 
Preisen abgesetzt. Schweine inländischer Waare waren nur in 2 und 3. 
Qualität vertreten, die 44—48 M. pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara brachten. 
Der Preis für Bakonier blieb unverändert. Der Markt wurde geräumt 
Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt Die Preise vom letzten Hauptmarkt 
waren leicht zu erzielen. 1a 42—50, 2a 30—40 Pfg. pro Pfd. Fleischgen). 
Hammel (ohne neuen Zutrieb) wurden nicht gehandelt.

Meteorologische Beobachtungen.

S t. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

5. 762 .8 - 2 7 .5 1
10dx 760 .9 -  18.8 N L ' 0

6. 6dL 760.6 -  16.1 6 2

Wa  s s e r  st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  4 . S e p te m b e r. 0 . 0 5  m .

( E i n  K i n d  d e r  Z e i t ) ,  d as fü r w enig G eld  viel bietet, haben 
sie einem B ed ü rfn iß  abgeholfen. M i t  w enigen P fenn igen  täglich 
kann m an  eine gründliche R e in ig u n g  seines K ö rp ers herbeiführen und 
hierdurch einem H eer von K rankheiten vorbeugen, welche durch S tö ru n g e n  
in  den E rn äh ru n g S - und  V erdau u n g so rg an en  (V erstopfung , M a g e n - , 
Leber- und G a lle n le id e n , H äm orrho ida lbesckrverden , B lu ta n d ra n g , 
A ppetitlosigkeit rc .) hervorgerufen w erden. W ir  m einen die A n ­
w endung der Apotheker R .  B ra n d t 'S  S ch w eize rp illen , erhältlich 
L Schachtel M .  1 in  den Apotheken. M a n  achte genau d a rau f, daß 
jede Schachtel a l s  E tiq u e tt ein w eißes Kreuz in  rothem  G ru n d  und 
den N am enSzug R .  B ra n d t 'S  trä g t.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat September resp. für die Monate 
Z uli cr. wirdSeptember

in der Kolleren- und ZLürger- 
Töchterschute

»IN Dirnjlsg, den 7. September cr. 
von Morgens 9 Uhr ab,

in der Knaöen-Wittetschule
sm Mittwoch, den 8. September rr. 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes er­
folgt nur in der Schule, wobei wir be­
merken, daß die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder exe- 
kutivisch beigetrieben werden.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei-Serganten-Stelle baldigst 
zu besetzen. D as Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 M . und steigt in Perioden 
von 5 Zähren um je 100 M ark bis 
I3 0 0 M . Außerdem werden pro Zahr 
100 Mark Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienstzeit wird bei der Pensio- 
nirung zur Hälfte angerechnet.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens 
bis zum 16. d. M . bei uns einzureichen.

Thorn, den 1. September 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D as bisherige Forst-Etablissement 

S m o l n i k  nebst ca. 60 Morgen Acker 
und Wiesenland, Meile von der 
S ta d t Z Horn entfernt, an der Niederungs­
Chaussee gelegen, soll vom 11. Novbr. 
d. Z. ab auf 6 oder 12 Ja h re  ver­
pachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 20. September cr.

Vormittags I I Uhr 
an O rt und Stelle anberaumt.

Die Bedingungen sind in unserem 
Bureau I einzusehen, auch können selbige 
gegen Erstattung der Kopialien zuge­
sandt werden.

Der Hilfsförster S c h l i e w e r t  in 
Smolnik ist angewiesen, die zur Ver­
pachtung kommenden Gebäude und 
Ländereien auf Verlangen vorzuzeigen.

Thorn, den 26. August 1886.
______ Der Magistrat._______

Von der Reise 
zurückgekehrt.

llr. lünäsu
Sanitätsrath.

Auch Mobiliar-Ver­
sicherungen g. Feuers­

gefahr bis zu den kleinsten Beträgen 
bei billigen aber festen Präm ien nehme 
ich zu jeder Zeit entgegen.

V .
Agent der dlortd vritlsk sack 

AloroLlltUo, Feuer-Vers. Aktien- 
______  Gesellschaft._______

Täglich frische
v v ' s i Q t r L l i h ö n

L U lio

M s L u r k i e w i e r .

Geste oberschlestsche
V lw lelkodleii

2U  L s i W n v o k s l l
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

ksbr. isoliert
____  Schlokftr. 303 6.

Ordentliche Knaben als " W U

L e h r l i n g e
verlangt ^  VlttMLvv, Schloffermstr.

U « ln -^ N 8v e « ' l iW f
D as Lager von

Gauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandkung

von

lu lius Itussl
V Z lO rlR .

B e k a n n t m a c h u n g .
Nachdem das S ta tu t  der Allgemeinen Orts-Kcankenkasse zu Thorn vom ^  ^ ^ m b e r ^

1884 durch die Beschlüsse der Generalversammlung vom 25 Oktober und 13. Dezember 1885 
und vom 28 F ebruar 1886 in einigen Punkten geändert worden ist und diese Aenderungen 
die Bestätigung des Bezirks - Ausschusses zu Marienwerder unter dem 12. M ai 1886 erlangt 
haben, werden die abgeänderten Bestimmungen in ihrer neuen Fassung hiermit wie folgt be­
kannt gemacht.-

8 1
wird für alle auf G rundUnter dem Namen Allgemeine Orts-Krankenkasse zu Thoi 

des Reichsgesetzes vom 15. J u n i  1883 und vom 28. M ai 1885, oder auf G rund späterer Ge- 
etze Versicherungspflichtigen Gewerbe u. s w.

(im Uebrigen unv erän d ert)
' 8 4

Berechtigt, der Klasse als Mitglieder beizutreten, s in d :
1—5 unverändert.
6, Personen, welche in Thorn in solchen Transportgewerben beschäftigt sind, die 
nach § 1 des Reichsgesetzes vom 28. M ai 1885 dem unbedingten Versicherungs­
zwange nicht unterliegen u. s w

(im Uebrigen unverändert)
8 6 .

Am Schlüsse ist hinzugefügt:
Die Anmeldung gewährt den freiwillig beilrrtenden Mitgliedern jedoch keine Rechte. 

Wenn die in jedem Falle vorzunehmende Untersuchung durch den Kassenarzt ergiebt, daß der 
Angemeldete zur Zeit der Anmeldung bereits m it einer erkennbaren Krankheit, insbesondere 
mit einem veralteten Uebel behaftet war.

I n  diesem Falle erwirbt der Angemeldete die Mitgliederrechte vielmehr erst m it dem» 
jenigen Tage, an welchem nach Auskunft des Kassenarztes das überkommene Uebel gehoben ist

Zieht in einem solchen Falle der Angemeldete seine Meldung ganz zurück, so sind ihm 
die gezahlten Beiträge bis zur D auer voll 4 Wochen zurückzuzahlen.

§ 10.
Die beiden letzten Sätze lauten jetzt:

Versetzungen in eine höhere oder niedrigere Klasse finden bei verändertem Arbeitsverdienst, 
jedoch nur am 1. jedes M onats statt.

Beschwerden der Mitglieder gegen die Feststellung der Klasse werden von der Aufsichts­
behörde entschieden.

§ 22
Die Beiträge sind an jedem Montage für die beginnende Woche einzuzahlen, sofern 

der Kassen-Vorstand nicht eine andere Art der Einziehung beschließt. F ü r  Diejenigen, welche 
in den drei ersten Wochentagen Mitglieder der Kasse werden, ist der volle Wochenbeitrag zu 
zahlen; für Diejenigen, welche in den drei letzten Wochentagen Mitglieder werden, beginnt die 
Beitragszahlung erst mit der nächsten Woche Diejenigen, welche in den drei ersten Wochen­
tagen aus der Kasse ausscheiden, sind von Zahlung des Beitrages für diese Woche befreit; 
Diejenigen, welche in den letzten drei Wochentagen ausscheiden, müssen den ganzen B eitrag für 
diese Woche entrichten

§ 26.
F ü r  die Zeit der durch Krankheit herbeigeführten Erwerbsunlähigkeit werden Beiträge 

nicht gezahlt
Die Beiträge für diejenige Woche, in welcher die Krankenunterstützung beginnt, bezw. 

endet, werden in derselben Weise verrechnet und erhoben, wie dies in § 22 Absatz 2 für den 
Fall des Aussche-dens bezw. des E in tritts  von Mitgliedern vorgeschrieben ist.

8 27.
Dem ersten Absatz ist folgender Satz hinzugefügt:

F ü r  die Erneuerung eines verloren gegangenen Quittungsbuches sind 20 Pf an 
die Kasse zu zahlen.

§ 40
Absatz 1 - 3  lauten jetzt:

Die Generalversammlung besteht aus Vertretern der Kassen-Mitglieder und Arbeitgeber, 
welche auf 3 Jah re  gewählt werden Die Wahl der Vertreter der Kassenmitglieder erfolgt nach 
Lohnklassen (8 10). indem jede Lohnklasse für je 50 Kassenmitglieder einen Vertreter wählt

I s t  die Zahl der Mitglieder einer Kasse nicht durch 50 theilbar. so ist für die über­
schießende Zahl. wenn sie 26 oder mehr beträgt, ein weiterer Vertreter zu wählen

Zählt eine Lohnklasse weniger als 26 Mitglieder, so ist sie mit der nächsthöheren oder 
nächstniedriqeren Lohnklasse zu einer Wahlabtheilung zu vereinigen.

§ 42
I n  Absatz t lautet der letzte Satz jetzt.

Ordentliche Generalversammlung findet s ta tt:
1 Im  November jeden Jah res  zur Wahl des Ausschusses für die P rüfung  der 

Rechnung des laufenden Jah res  und zur Vornahme der erforderlichen Neuwahlen 
für den Vorstand;

2. im Ju n i jeden Jah res zur Beschlußfassung über die Abnahme der Rechnung des 
Vorjahres

s 53.
S ta t t  der 4 ersten Absätze der alten Fassung lautet die neue Fassung:

D as Rechnungsjahr läuft vom 1. Ja n u a r  bis 31 Dezember Alsbald nach dem Jah res- 
Schlusse und spätestens m it dem 1. Februar sind die Kassenbücher zu schließen und die Jah re s  - 
rechnung auszustellen.

Die Jahresrechnung ist nach Maßgabe der von der höheren Verwaltungsbehörde über 
Arr und Form  der Rechnungs-Führung erlassenen Vorschriften auszustellen und bis zum 15 
April einzureichen.

Der Vorstand hat die vorgängig von ihm zu revidirende Rechnung sammt Belägen bis 
zum 1. M ai dem Rechnrmgs-Ausschuß und demnächst mit den von letzteren» gestellten und nicht 
erledigten Erinnerungen der Generalversammlung vorzulegen (Z 12 Absatz 2 N r 2)

(im Uebrigen unverändert)
Thorn, den 29. August 1886

D er Magistrat.
Nath in Gerichtssachen

sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt JA . I .lc -k tc i t tM tr - li» , Volks- 
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 414, I T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen, als: Klagen, Ge­
suche. Bittschriften, Mieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen^_____________________

billig, baar oder Baton.
rLdrlkVoiävllsIrukor vorlloklV.

2000 Stück Caffeesacke
empfiehlt billigst zur bevorstehenden 
Kartoffelernte.
Molterdammer Kaffee-Mosterei 

und Jagerei 
Thorn, Neustadt 237.

Hcimthkn-L-r
in der größten Diskretion vermittelt. 
Adr. unter Buchstaben M. ISO post­
lagernd Thorn. 20 P f. Briefmarken 
zur Beantwortung in versiegelte Couverte 
erbeten.

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen Tanz- 

Cursus am l. Nov. im polnischen 
Museum.

Hochachtungsvoll
6 .  L a u x t

__________ T a n z l e h r e r .
13V -140  Liter gute 

Milch
habe ich vom 15. September oder I . 
Oktober ab zu vergeben.

8ti^IiI»u-Gurske
Gesucht -W W

Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, R eis und Ham­
burger Cigarren an P riva te  gegen 
ein Fixum von 300 M ark und gute 
Provision.

Hamburg. .1. 8tINv^«LO«».

Langbein dek

gigen Geburtstage ,
ein donnerndes Lebehoch!

Thorn, 6. September 188b«
D ie  T a u b s tu m m ^

»elnlingerlefekmelis!
Id r xräpnrirtes

Uortoin leistet Aute Dienste. .
3. 5. 86. DLI6M, Dient. der «es. 

Das ^eltberükinte Dodurek'seb
NOKDÜIX, neledes mit der
StauKuNASSpritre 3NA6^3ndt, 3.116 -
ssen Insekten (Zeknaben, Russell' 
^Ii6A6N, N etten , ^Vanren, Rletl  ̂
Vosselrnilben, B lutläuse) ra d ik a l^  
niektet, ist eedt xu kaben in Daekeb^ j 
mit obiger Dirma L 10, 20, 50 k " 
desZI. Dodurek'seker LüeliensebvöH 
put? und Olanrstürke in liiern e 
II. wotL

Kro88vr L u8verkL«t!
D i e n s t a g  d e n  7 .  d .  M .  

W M -  u n d  f o l g e n d e  T a g e .
A  Von einem bedeutenden Hause sind mir behufs 
^  schleunigen Ausverkaufs ein größerer Posten

. «Müll- Ml> Xnsden-Mlsk-KgMolie k
M  übergeben worden, welche ich im Hause Elisabethstr. 84 
d  LE" spottbillig -WE ausverkaufen werde.

6 c U 8 l a v  I  i o u i n l .

N o i n v n l  -  k l w I o S r a p I ü o .
Das

Atelier für Photographie
von

an der M auer 463 VllOkkk an der M auer 463 
empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
ü ss tsU a llg sv  vLvd L ussv rdL ld  v o r ä o v  p ro m p t Lusßoküdrt.

1 m. Z. z. v. Gerechteste 118, 2 T r. v.

M eine Wohnung
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

Dr. kasssausr,
_ _ _ _ _ _ _ Oberstabsarzt.

Die Belletage
verm. sofort für 300 Mk. H.. k r o v o .

I i c m 5 t z f V 3 l i v 6 r ' V e r g i b

Jeden Dienstag ^
Ü 6 r r t z i r n 1 > 6 i t < i

E i n  L a d e n
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. Z. zu vermiethen.
_________ 0 . Lodark, Passage 301.

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, das bisher 
vom Herrn Premier-Lieutenant K eller 
bewohnt war, ist per 1. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethen. 
_________ 4. Roll, Butterstraße 91.

Unter ^1l6i IiöoIi8tom ki otokto- 
! rate 8. N . 6. X avers u. XöiiiK8

unä unter äem
Xjii 6NprL8icjinni 8. X. X .tlolioit 

668 Xronpl-'inöon.
O - r o s s S  3 u d i l 3 r i M 8 -

s L u U 8 t 3 r i . 8 8 t 6 l 1 U H S 8 -

I w U e r j o
I veranstaltet von äer LöniZI. Hcaäsmie 
>äor Künste ru Berlin.

2iodllllg s.m 15. lSoptvmdsr or. voll 
s k o lg o n a o  i L g s .

OriAinal-Iwose ä 1 Kark, auk 10 Boose 
lein Breiloos (auost ZeZen Ooupons oäer 
.Briefmarken), emptiestit unä versendet

Vstl »sinke
N kiniger Gencrül-Vcbit und Haupt - T o lle rtiin :
» » » i l» , , ,  K, ürosso äobLUuisstr. 4.
Loose L 1 Mk. sind auch zu haben bei V. Vomdrovskl-Idoro.

Kminn-kiM.
I ä 30000  
1 ä 20000 
1 ä 15 000 
I L 1 0 0 0 0  
3 ä 5 000 

10 ä 2000  
20 a 1000 
20 L 600
30 L 
35 a 
50 L 
90 ä 

1 0 0  st 
1 0 0  st 
2 0 0  L 
800 st 

1 000 st 
1 2 0 0 L

25000  6e>v.

^  30 000 K.! 
2 0  0 0 0  „  

- -  15000 „ 
- - -  1 0 0 0 0  „  

15 000 „ 
2 0  0 0 0  „  

—  2 0 0 0 0  „  
1 2 0 0 0  „  

^  1 2 0 0 0  „  
--- 10 500 „ 

1 0 0 0 0  „
— 13 500 „ 

12000
— 10000 „
--- 8 0 0 0 , ,

16000 „ 
-  10000 „ 
--- 6 0 0 0 , ,  
-  50000

28 662 6rv. i. v. 300 000 K .

^ S ^ ie  von dem Herrn Reg.-Baumeister
Klingelhöffer in meinem Hause 

Bromberger Vorstadt Nr. 113 
innehabende Wohnung ist vom 1. 
Oktober cr. ab, in Folge Versetzung, zu 
vermiethen.

v. Soppart, Gerechtestraße 95. 
aL S  erechtestr. 118 sind Wohnungen zu 
^ 3 0  vermiethen.
1 kl. Wohn, verm. Lehrer ^Vnnsod 253. 
Lv,leine Wohnung vermiethet von so- 

fort 8 . vLvvdLk,
____________ Culmerstraße Nr. 342.

kleiner Laden nebst Wohn.
ist vom I. Oktober 1886 zu verm. 

4. iSvllllvr, Gerechteste. 96.
430 ist die I. und II.

Etage per I . Oktober zu verm. 
Näheres 4. 1-Lllga

Fleischermeister.
m. Z . m. Kab. u. Bschgl. z. verm. 
Breitestr. 446j47 II.

l f i e n z l s g . f . L e i i t e n i t i e l
Abends 8 Uhr bei SodllwLUv^.

Z ehiitronliausgarte»
Dienstag den 7. S e p t e n i b ^

von der Kapelle des Pomm.
Bataillons Nr. 2. M, 

Anfang 7 ' ,  Uhr. — Entree 20 4 
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets- ^

___________ « .  « s l m s r ,  K ap c llm 5 > >

V « » »
A uf der Ksptanade. . §

Einem hochgeehrten Publikum ck
S tad t und Umgegend die ergebene -^  
zeige, daß ich mit meiner r ü l M t ' "  
bekannten

Lust- und Parterre-
Gpmuaftik
in den nächsten Tcnächsten Tagen eintreffen 

Hochachtungsvoll
k  D i r e k t o k ^ s

Kellerwohn. z. venn. B a n k s tr^ ^  
KLLr. Gerberstr. 28V istdie^^ 

Etage voui 1. O ktober.--b .k

Wohnung in der Schülerstr. 412, 
III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 

helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 

7. Hinter, Schülerstr. 414.

vermiethen._____________ _
FaKine Wohnung für den P r^ s  
^ 3 ^  85 Thl. zu verm. B äckerstr^^;
^N iarterre-W ohnung 3 Stub-, 
A 3  auch zum Comtoir geeignet, 

kleine Wohnung 2 Stuben, KüA,.
vermiethen

(

r

I m. Z . n. K. 1 Tr. Neust. M ar
D ru c k  u n d  V e r la g  » o n  S  D o m b r o w S l i  i n  T h o r n


